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Blafebälgen, um durch künflliche Athmung die Lungen der betäubten Thiere in Be-
wegung und diefe dadurch längere Zeit am Leben zu erhalten, zum Betriebe von

Centrifugen, um aus dem Blut, der Milch und anderen Flüffigkeiten gewiffe Beftand-

theile durch die Schwerkraft auszufcheiden, von Kymographien, Refpirations-Mafchinen,

Regiltrir-Apparaten zur Verzeichnung von Muskelzuckungen etc., fo wie vielen anderen

Apparaten. An der Fenflemand mufs zu diefem Zwecke über den Arbeitsplätzen,

in der Regel unter der Decke, eine Triebwelle mit möglich?: vielen Seil— und Riem-

fcheiben angebracht und während der Arbeitsi’cunden in langfamem Gange von etwa

60 Umdrehungen in der Minute erhalten werden. Ein geräufchlofer Gang der mecha-

nifchen Betriebe ift erforderlich, und defshaib find bei den verfchiedenen Ueber-

tragungen der Bewegung Zahnräder zu Gunflen von Riemen oder Schnüren möglichit

zu vermeiden. Der Kraftverbrauch im phyfiologifchen Arbeitsfaal iii: nur [ehr gering.

Schon ein Bruchtheil einer Pferdeftärke würde für gröfsere Anitalten genügen. Da

man aber der ‘ gewöhnlich im Keller aufzuftellenden ——- Kraftmafchine auch noch

die Erzeugung des elektrifchen Stromes zumuthet‚ fo wird man doch je nach der

Größe der Anitalt 4 bis 6—pferdige Mafchinen in Anwendung bringen. Die durch

eine Dynamo—Mafchine erzeugten kräftigen Ströme dienen hauptfächlich zur Erzeugung

des elektrifchen Lichtes; fie find für feinere phyfiologil'che Arbeiten nicht brauchbar.

Für diefe müffen an verfchiedenen Stellen kleinere Batterien aufgeflellt werden,

deren Leitungsdrähte über leichte Gefielle zu den Arbeitsplätzen herabhängen. Die

Batterien werden in Wandnifchen oder Schränken an paffender Stelle untergebracht.

An den fenlterlofen Wänden ift die Anordnung einiger kleiner, gut gelüfteter

Räume, nach Art der Hafmamz’fchen Nifchen in chemifchen Laboratorien (Gehe

Art. 160, S. 203), hier, fo wie in den

übrigen Arbeitszimmern des phyfio- Fig' 297.
logifchen Infiitutes erforderlich. : _"__ ___—__—

Unter den beweglichen Ein- :
richtungsgegenftänden des Thier—

verfuchszimmers nennen wir vor

allen den Vivifections-Tii'ch.

Bei den Thierverfuchen toll das zu

öfl'nende lebende Thier in einer demfelben

nach Belieben zu gehenden Lage unver-

rückbar fett gehalten und durch künfiliche
Athmung möglich!! lange am Leben erhal-
ten werden. Außerdem ift für Blutabflufs
zu forgen. Diefer letztere Zweck wird durch
eine mäßige Neigung der Tifchplatte und
durch ausgehobelte Rinnen erreicht, welche
am tieffien Punkte zu einem Ahflul'sloeh
zufammenlaufen, unter das ein Gefäß ge-
flellt wird.

Die mittlere Tifchhöhe ilt die ge-
wöhnliche von etwa 80 cm. Rings am Tifch-
rande werden eiferne Haken, Oefen und
Bügel beteiligt, zum Feftbinden der Schnüre
oder Riemen, mit denen die Thiere gefefl'elt
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Vivifections-Til'ch im phyfiologifchen Infiitut der Univerlität
find. Der Kopf des Thieres wird jedesmal zu Straßburg 297). —— 1/25 n. Gr.

 

T") Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Regierungs-Baumeiflers Kleid; in Straßburg.


